Ni. 2240. 


— 
Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachimſttags 5 Uhr. — 
Beſtell ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Freitag, 22. Januar. en⸗Aus gabe. 


1864. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Jagen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haafeufleiy & Vogler iu Fran. 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanus Zuchtholg. 


wärts bel allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Angekommen 21. Jon., 7 Uhr Abends. 


Berlin, 21. Fan. (erbgeordnetenhaus.) Fort 
fegung der Debatte über die Anleihe und den Schulze 
Carlowitz ſchen Tutrag. Es ſprachen v. Gottberg, 
Sirchow, Graf Wartensleben, Möller, v. Blanken⸗ 
burg, v. Gorlowig. Auf Virchows Erklarung, 

eußens Pflicht wäre die Unterſtützung der ſean ; 
inaviſchen Politik geweſen, erwiderte der Miniſter⸗ 
peäftdent v. Bismarck, die ſchwediſche Regierung un 
terſtütze keineswegs die Idee der ſeandiviſchen Union. 
Die Generaldisceuffion Wurde geſchloſſen und die 
Debatte auf morgen vertagt. 


Angekommen 21. Januor, 7% Uhr Abends. 

Berlin, 21. Januar. Die „Nordd. lg. Ztg.“ 
meldet: Der öſterreichiſche und preußiſche Gefändte 
find in Kopenhagen nur noch durch die Unterbrechung 
der Dampfſchiff fahrt zurückgehalten. 

Die „Kreuzztg.“ hört aus zuverläſſiger Quelle 
aus Frankfurt a. M.: Das Petersburger Cabinet 
bat bei mehreren deutſchen Höfen erklärt, daß ſobald 
das Londoner Pben Ge aufgehoben würde, Rußland 
Anſprüche auf den Gottorpſchen Antheil auf Hol⸗ 
ſtein geltend machen würde. 5 

Eine Eabinetsordre vom 18. Januar beruft den 
Bi en Albrecht (Vater) in das Generalquartier 

Jelbmarſchalle v. Wrangel. 


5 Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 21. Januar.“) Die Finanzeommiſſion des 


Eieenbaufes bat nach langer Berathung das vom 
bead as Besminte Budget verworfen, da⸗ 
gegen das von der Regierung verlangte Budget mit 
12 gegen 2 Stimmen zur Annahme empfohlen. 


Angekommen 21. Jaguar, 7%, Uhr Abends. 

Frankfurt a. M., 21. Januar. Die heutige 
„Europe“ enthält ein Pariſer elegramm folgenden 
Inbalts: Die franzoſiſche Regierung ift entſchloſſen, 
in keinerlei Weiſe in dem deutſch daͤniſchen Conflict 
thätig aufzutreten, fo lange nicht alle Glieder des 
deutſchen Bundes einig find. Sie habe auf das Yen. 
dringen der Cabinete von London, Wien und Berlin, 
gemäß dem Bertrage von 1852 zu handeln, ablehnend 
eantiwortet und erklärt, daß dieſe Haltung bedingt 
fe durch die dem Willen Deutſchlands, als des meift- 

ntereffirten Theils, ſchuldige Achtung. 


Angekommen 21. Jan., 9% Uhr Abends. 

ſchü u Der che b. Bolfteig fen Suche Pater 
üſſe in der es wig · i . 
Fa e 
uppen dur ein keine ‚ 

2 an den Weg zu legen. Ein dahin lautender 
utrag der vereinigten Ausſchüſſe wird der Bundes. 
verfammlung in der nächſten Sitzung vorgelegt wer⸗ 
den, die Annahme deſſelben iſt zweifellos. 5 


Angelommen 21. Jan., 8 Uhr Abends. 

München, 21. Januar. Es wird eine Verſamm⸗ 
lung von Abgeordneten der Mittel, und Kleinſtaaten 
beabſichtigt, die in Nürnberg ſtattfinden ſoll. Die 
rſten Einladungen zu derſelben ſind bereits cr: 
gangen. 
Angekommen 21. Januar, 9 ½ Uhr Aben' s. 

London, 21. Januar. In gut unterrichteten 
Kreiſen wird verſichert, das daniſche Cabinet habe 
dem biefigen erklart, daß es Ruſſels Rath folgend, 
die Novemberverfafjung ſuspendiren j dagegen 
auf Suspendirung der Secupation Schleswigs rechne. 


) Wiederholt. 

Deufſes lnb. 

„ Berlin. Das Mitglied des Herrenbauſes Dr. Tell⸗ 
lampf bat folgenden Antrag ins Herrenhaus eingebracht, den 
wir feiner Bedeutung wegen vollſtänvig abdrucken: a 

„Die Königliche Staats » Regierung zu erſuchen, einen 
Gefeg- Entwurf vorzulegen, wonach den Gerichten in den preus 
biſchen Hefenorten die Befugnih ertheilt werden möge, auf 
Bergelohn (salvage) für die Rettung von rinjhenienen aus 
Seegefahr zu erkennen; und außerdem bi? Köaialiche Staates 
Regierung aufzufordern, davon die Königl. großbritanniſche 
Staatö-Kegierung in Kenntniß zu ſetzen, daß die erſtere das 
Anerbieten der letztern annebme, welches in dem eneliſchen 
Geſede „the Merchant shipping amendment act, 1862, 
section 59,“ ausgeſprochen it, daß auck von vriuſchen Ge⸗ 
richtehöfen für Dienſte, welche für die Rettung des Lebens 
preußiſcher Staatsangehöriger aus Seegefabr geleiſtet ſind, 
auf Bergelehn (salvage) erkannt werden kann; und daß der 
preußiſche Staat ſolches Bergelohn (salvage) bezahlen wolle 

Bisher hatte nur die Rettung von mech und ſchwun 
mendem Eigenthum einen gesetzlichen Anſpru auf Lohn be. 
gründet, ein Umſtand, der bei Schiffbrüchigen oft zu uner⸗ 
baulichen Scenen führte, bis die Merchant shipping amend- 
ment act von 1862 in Section 59, dem Werlte 
die Befugniß ertheilte, Bergelehn für die Rettung ven, Men⸗ 
ſchenleben zuzuerkennen, — eine Verbeſſerung, bie ſich 
allgemeinen Beifalls erſreuet, und die um jo beilſamere Wir⸗ 
kung haben wird, je mehr Nationen ſich 2 0 auſchließen. 
. Bei dem ſchrecklichen Brande des Hamkurger Daupf⸗ 
ſchiffes „Auſtria“, auf dem Hunderte von Menſ hen unt un. 
ter ihnen viele Preußen das Leben verloren, tamen Schiffe in 
Sicht, die ohne zu retten davon ſuhren, während nur ein 
franzöſiſches und ein ſchwediſches Schiff Hilfe leiſteten. Die 
fer und ähnliche Unglüdefälle zeigen, daß man ſich nicht allein 
au die Menſchlichkeit, ſondern auch an den Eigennutz wenden 
a Wird Bergelohn für Menſchenleben von den ſeefah⸗ 
renden Staaten zugeſichert, fo wird ſelche Beſtimmung ber 
wirken, daß gar mauches Menſcheuleben aus den Gefahren 
der Ste gerettet werden wird. Im Abgeorduetenhauſe wollte 
der Abgeordnete Schmidt (Randow) denſelben Antrag ein⸗ 


nender 
2 


bringen, jedoch ſtand letzterer wegen der zu Ende gehenden 
Seſſton von feinem Entſchluſſe ab. 

Braunſchweig, 17. Januar. Die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, die Gilden, Gorporationen, Beamten und Bürger 
Braunſchweigs, ewa 30°0 an der Zahl, begaben ſich heute 


unter Vorautritl des landſtändiſchen Ausſchuſſes, fo wie der 


im Augenblicke während der Vertatung des Landtages in den 
Commiſſionen hierſelbſt verſammelten Mitglieder deſſelben 
und begleitet von verſchiedenen Muſikcorps, mit zabeloſer 
Bahnen und Bannern in einem impoſanten Zuge nach dem 
Schloßplatz, wo nach Kufſtellung des Zuges von den ver⸗ 
ſchiedenen Säugerchören der erſte Vers des Liedes „Schles⸗ 
wig⸗Holſtein meerumſchlungen“ angeſtimmt und hiernach von 
dem Oberbürgermeiſter Caspari, Vicepräſidenten der Stände⸗ 
verſammlung, folgendes Hoch ausgebracht wurde: „Se. do 
heit der Herzog Wilhelm, unſer allergnädigſter Landes» 
berr, der evle, treue und unerſchrockene Vertreter der Rechte 
Schliswig⸗Holſteins und damit der Ehre und der Jutereſſen 
des großen deutſchen Vaterlandes, der wahrhaft deutliche 
Fürſt, er lebe hoch! Der Herzog bat hierauf eine Deputar 
tion zu ſich hinauf und dſeſe begab ſich in das Reſidenz⸗ 
ſchloß, wo der Präſident der Abgeordneten Berfammlung 
an den Herzog eine Anrede hielt, in welcher dem Herzog 


gedankt wurde, daß er auch in neueſter Z:it wieder ſo kräf⸗ 


tig, mit gewohnter Eutſchloſſenbeit und in echt deutſcher 
Gefnnung für as unglückliche Schleswig - Holſtein 
eingetreten ſei. Auf dieſe Anrede erwiderte der Herzog folgende 
Worte: „Meine Herren! Ich bitte Sie, der verſammelten 
Bürgerfhaft Meinen Dank auszudrücken für den Beweis der 
Theilnahme und des Verlrauens, welche Sie Mir und Meiner 
Regierung heute in der Angelegenheit Holſteins zu Theil wer⸗ 
den laſſen. Wenn überall in Beulſchlaud wie hier Fürſt und 
Volk einig Mind, fo iſt Hoffnung vorhanden, die jetzigen Zu⸗ 
ſtände glücklich zu löſen, denn Recht muß endlich Recht werden!“ 

— Am 15. Iornar fand in Kiel ein Piſtelenduell zwi⸗ 
ſchen einem ſächſiſchen Offizier und einem ehemaligen Jäger⸗ 
Lieutenant und jetzigen Eiſenbahn-Beamten ſtatt, wobei Er- 
ſterer einen Schuß in die Bruſt, Letzterer eine Streifwunde 
erhielt, die ihn an feinem Dienſt nicht behindert. Veranlaſ⸗ 
ſung ſolleu mißliebige Aeußerungen des Offiziers über den 
lünftigen Herzog von Schleswig⸗Holſtein geweſen fein, 

Flensburg, 19. Januar. In Nordſchleswig wird zwar 
viel däniſch geſprochen, die Geſinnung der Leute iſt troßdem 
nicht däuiſch. Sie ſelbſt bezeichnen ſich als „danske Dütſche“ 
oder gar „danske Holſteiner.“ Den Geiſt babe ich überall 
vortrefflich gefunden; das „up ewig ungedech“ iſt ein bezeich⸗ 
Talisma ', den die wackeren Schleswiger ſich bewahrt 
haben und bewahren. Sogar die Unleibe des Herzoss 
Friedrich VIII. iſt bis hier herauf gekommen; mit Stolz zei⸗ 
gen ſich die Patrioten die ſchlichten Zettel, die ihnen ein Sinn⸗ 
bild der jo fehnlih erwarteten Freiheit find. Ueber den nach 
allem Anſchein bevorſtehenden Einmarſch der Preußen und 
Oeſterreicher if die Meinung bier genau ebenſo wie in Mittel⸗ 
ſchleswig. Jedoch macht man kein Hehl daraus, daß man 
ſich durch nichts davon würde abhalten laſſen, nach Abzug der 
Dänen den Herzog Friedrich VIII. zu proclamiren. Die 
Maſſendeputation der Dithmarſchen, des „Volkes ohne Adel“, 
bat einen mächtigen Eindruck auf die ſchleswigſchen Laudbe⸗ 
wohner gemacht. Wenn die Zeit gekommen iſt, werden die 
Frieſen ſicherlich dem Beiſpiele ihrer ſüdlichen Nachbarn fol⸗ 
gen. Die Sache des Herzogs Friedrich ſteht im Schleswig- 
ſchen überhaupt beſſer als ich bisher glauben wollte. Sie 
wurzelt tief im Volke. 

England. 


— Die Correſpondenz zwiſchen dem britiſchen Geſandten 
in Dresden und dem Herrn v. Beuſt iſt noch von keinem 
Blatſe mehr als flüchtig berührt worden. Der „Star“ wid ⸗ 
met ihr einen ganzen Artikel. Er ſtehe nicht auf Seiten 
Deutſchlands — ſagt er — und am wenigften ſei er geneigt, 
das Verhalten Sachſens in der däniſchen Fehde zu loben, 
aber trotzdem könne er dem Herrn v. Beaſt wegen der Art, 
wie er den britiſchen Diplomaten abgefertigt hat, nicht gram 
ſein. Man ſolle ſich nur fragen, wie Mr. Drouhn de Lhuys, 
Graf Rechberg oder Mr. Seward eine Zuſchrift, wie die des 
Hon. Mr. Marray beantwortet haben würde. Uebrigens 
habe mon den Troſt, zu wiſſen, daß Englands Ehre nicht 
bloßgeſtellt ſei, da Mr. Murray den Freimuth und die Aufe 
richtigkeit gehabt habe, alle Verautwortlichkeit für ſein Schrei⸗ 
ben auf ſich felbft zu nehmen. 

Dänemark. 

— Eine Bekanntmachung des Finanzminiſters Mourad 
vom 15. d. M. lautet wie folgt: „So lange die gegenwäcti⸗ 
gen Berhältniffe fortdauern, wird keine Ueberführung der Zin- 
en von Staatsobligationen oder Tontines⸗Policen, von wel⸗ 
chen die Zinſen im letzten Termin auf eine holſteiniſche oder 
lauenburgiſche öffentliche Kaſſe angewieſen wurden, zur Aus⸗ 
zahlung bei einer Kaffe im Königreiche oder im herzoglichen 
Schleswig gewärtigt worden lönnen; fo wie auch ſelche Obli⸗ 
gationen mittlerweile hier zur Notirung oder Umtauſchung 
nicht angenemmen werden. Dieſes wird biedurch zur öffent⸗ 
lichen Kunde gebracht, damit ein Jeder beim Ankauf von 
Obligationen darauf auſmerkſam fein kann.“ 


Vorbauten ⸗ Angelegenheit. 

Das Ober» Tribunal hat ſich nunmehr über die Frage 
der Entſchädigung in der Vorbautenſache aus geſprochen und 
damit die für die Danziger Bürger ſo wichtige Angelegenheit 
entſchieden. In den Gründen des von ihm kürzlich gefällten 
Vorbau⸗Erkeantniſſes ſtellt es folgende Sätze auf: Das für 
dag Vorbautenrecht giltige Geſetz iſt heute noch die Danziger 
Willtär von 1761, III. cap. 8 a. 1., dieſe handelt vin den 
Außengebäuden, welche einen Theil der ſtädtiſchen Straße 
bedecken; fie befiehlt zunächſt den Abbruch aller Auhengebäude; 
fie nimmt 1) für die damalige Zeit hiervon aus: die 1761 
beſtehenden Außenzebäude; 2) für die Zukunft diejenigen der 
Handwerker, Krämer, Gewandſchneider, dieſe ſollen auch für 


* 


die Zukuuft geduldet, gebeſſert, erneuert und mit jedesmaligem 


Conſeus der Obrigkeit ganz neu errichtet werden, die übrigen 
1761 beſiehenden ſollen erhalten werden, fo lauge fi: repara⸗ 
tucfähig, die Reparatur fol nach jedesmaliger obrigkeitlicher 
Unterfuhung vorgenemmen und die Gebäude ſelbſt abgebro⸗ 
chen werden, wenn ſie aufhören, reparaturfäbig zu fein, er⸗ 
neuert ſollen fie nur bei großen und erheblichen Un ſachen 
werden. — Dieſe Vorſchriften enthalten eine allgemeine Ver⸗ 
leihung von Rechten für die Gegenwart und deren Zuſiche⸗ 
rung in gewiſſen Fällen für die Zukunft Weil der Staat ſie 
verleiht als Ausnahmen von dem gemeinen Rechte, ſind ſie 
juriſtiſch Privilegien. Die hieraus für den Eiszelnen er⸗ 
wachſenden Befugniſſe gehören zu feinem Prioatvermögen. 
„Das Nutzungsrecht an dem ſtädtiſchen Grund und Boden 
gebührt lediglich den Privilegirten, ihre Privilegien ſind zwar 
beſchränkt, aber ſie können ihnen willkürlich nicht entzogen 
werden. Hieraus folgt, daß ihnen ihre Privilegien, ſo lange 
die für dieſe von der Willkür geſetzten Bedingungen dauern, 
nicht entzogen werden köunen.“ Dieſer Theil der Willkür 
hat eine privatrechtliche Seite, die Anordnungen über Ee⸗ 
bauung, Reparatur, Abbruch ſelbſt aber einen baupolizeilich en 
Charakter. 

Wer Außengebäude beſitzt und für deren Abbruch Ent⸗ 
ſchädigung haben will, muß daher beweiſen: entwe⸗ 
der, daß ſein Ausbau 1761 (oder vor 1761) einem Hand⸗ 
werker oder Krämer oder Gewandſchueider (Tuchhäudler) 
diente; oder, daß nach 1761 die Obrigkeit für einen Haur⸗ 
werker, Krämer oder Gewandſchneider diefen Ausbau, der 
letzt zu entſchädigen iſt, neu zu errichten geſtattete; oder, daß 
das Außengebäude 1761 beſtand und jegt, zur Zeit des poli⸗ 
zeilichen Abbruchs befehls reſp. Abbruchs, nicht verfallen, ſon⸗ 
dern höchſtens reparaturfähig, ja gar in pöllig gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande daſteht; oder, daß der Ausbau nach 1701 
wegen großer und erheblicher Urſachen, von der Obrigkeit 
ausnahmsweiſe bewilligt, neu errichtet wurde und getz! in 
autem baulichen Zuſtande, oder höchſteus reparaturſäpig, da⸗ 
gegen nicht verfallen if. 

Das Ober⸗Tribunal ſpricht iunerhelb obiger Grenzen 
den Vorbaubeſitzen das Recht der Eatſchädigang zu, und bat 
im Menck'ſchen Prozeſſe deßhalb den Kläger abgewieſen, weil 
diefer den obigen Beweis nicht führen konnte reſp. den halb 
geführten fallen ließ. — Hinſichis der Beweis mittel tritt das 
Ober⸗Tribunal der Anſicht in einer von * Dr. Neu- 
mann erſchiznenen Schrift: das Recht der Borbauteabeliger, 
bei, indem es befonders den Eid hervorhebt und den Beweis 
durch das Titelblatt des Hypotheken und Erbbuches eden⸗ 
falls für nicht ausreichend hält, wenn hier nicht ausdrücklich 
die Exiſtenz, = die Beſchaffcuheit des Vorbaues vom Jahre 
1761 feſtgeſtellt iſt. al 

Daher ſpricht es auch nach Begründung der Abweiſung 
des Klägers wegen jener beſonderen Mängel ausdrücklich aus: 
„Die Ealſchädigungsforderung des Klägers aber iſt — von 
den übrigen Ecforderniſſen abgeſehen —, ſomit eventuell bes 
gründet, ſofern ihm ein Recht entzogen iſt, das ihm nat dem 
erteilten. Brivilegium zuſtand und ſofern daſſelde nicht erloſch. 
Dieſes privilegienmäßige Recht des Klägers aber dauerte nach 
obiger Ausführung, ſo lange das Außengebäude noch repara⸗ 
turfähig war, daſſelbe Recht hörte auf, ſobald das Gebäude 
dergeſtalt verfallen war, daß es nicht mehr gebeſſert, daß es 
nur noch abgebrochen werden konnte. Dieun der Umſtand, 
daß auch zu 2 der Conſens der Obrigkeit nöthig 
war, kann nicht die Bedeutung haben, daß die Obrigkeit jede 
Reparatur willkürlich verfagen und dadurch die zänzliche Ver⸗ 
felenyeit des Gebäudes herbeiführen konnte, Die Aufſicht 
über die Reparaturen war vielmehr nach Sinn und Zuſam⸗ 
menhang der Willkür nur dethalb augeersnet, um eine Ver⸗ 
änderung. des Beſigſtandes und die gänzliche Ergeuerung der 
Gebäude unter dem Vorgeben der Aus beſſecung zu verhüten.“ 
— — ͤ Aöḿä— .——U— . — —¼-H—•— — 


Vermiſchtes. 0 

Stargard i. Pomm., 19. Januar. Die „Stargd. Ztg.“ 
ſchrelbt: Wie uns mitgetheilt wird, hat der am 12% bei beab⸗ 
ſichtigter Brandſtiftung eden Sthuhmacher Rutz der 
Polizei umfaſſende Geſtändniſſe gemacht, wonach er ſich zur 
Anlegung von acht Bränden bekannt haben ſoll, Als Urſache 
ſelner Brandſtiftung ſoll er nichts anders anzugeben wiſſen, 
als daß er bei jedem Feuer als einer der erſten Löſch arbeiter 
20 Sgr. bis 1% Tolr. verdient habe. 

— Der zugefrorene Rhein dei Maunheim giebt der 
dortigen Bevölkerung vielerlei Aulaß zu Beluſtigungen. So 
find auf der Eisdecke zwei Reſtauratjionen aufzeſchlazen, zwei 
Kegelbahnen etablirt und ein Coureſſel gufgeſtellt. 


Berlin, 21. Jıauar 1864. Aufgegeben 2 Uhr 11 Nin. 
Min. 


Augelommen in Danzig 4 Uhr — 2 


0 Letzt. rs. abend Pr 
Roggen flau, Preuß. Rentenb; 8 9 
DE... 35 357 Ay Welter Dipbr. 83% 857 
Januar / Februar 34 | 3 de. do. 9350 — 
Frühjahr 337 | 34% Danziger Privathk. — 98 
Spiritus Jan. 4 14% Oſtpr. Pfandbriefe 84 | 84 
Nüböol 10% 11 IDeitr. Credit⸗Actien 733 73 


t do. 
Statsſchuldſcheine 881 Sit ationale . 66] 65% 
44% Per. Anleihe 59 9 Huf. Banknoten .. 854] 86% 
5% 13902. r Anl. 104 103Y | Bechleic. London 6. 181] — 
Scbiffs⸗Nachrichten. 

Angekommen von Danzig In Gothenburg, 13. 
Jan.: Flora, Anderſſon; — in Copenhagen, 15. Jan: Nor⸗ 
den, Hallendorf; — in Brouwersheven, 16. Jan.: Friedrich 
Wilhelm IV., Raich; — in London, 18. Jan.: St. Peters 
burg (SD.), Curtis; — Argus, Feauk,; — Jobanna, 
Domcke; — Taglioui, Hunter; — uw tbe Nudes, 17. 
Jan.: Ecuſt Friedrich, Patzlow (nach Abecdowev); — in News 
port, 15. Jan.: Galilei, —; — in Szielde, 17. Jan.: Louiſe 
Spalding, Gronow. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
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Ultrajectum » | Sr Aukwanderer u. Reifende 
Vom 1. nt d. J ab werden gleich der 


Concurs⸗Eröffnung. | 
Feuer-, Land-, Fluß⸗ u. Ei enbahn⸗ Transport⸗ | Vorangegangenen Jahre vermittelt meiner Gene. 


Königl. Stadt: und Kreis: Gericht | 


zu Danzig, 


1, Abtheilung, 
den 21. Januar 1864, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Geſellſchafts⸗Vermögen der bie⸗ 
ſigen Handelsgeſellſchaft Gebrüder Meſeck und 
über das Privarvermögen der Geſellſchafter, 
namlich des Kaufmanns Friedrich Auguſt M es 
fed zu Ohra an der Mottlau und des Kauf⸗ 
menns Andreas Carl Meſeſck, bisher Brod⸗ 
där ker gaſſe No. 29 wohnhaft, iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs und zwar in Betreff der beiden 
Letzteren im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Jablungseinſte lung auf den 18. 
Januar cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der drei Con⸗ 
cursmaſſen iſt der Rechts⸗Anwalt Lipke be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Geſellſchafts⸗Vermö⸗ 
gens der Handlung Gebrüder Meſeck werden 
aufgefordert, in dem auf 


den 30. Januar 1864, 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 18 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem 3 Commiſſar Herrn 
Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Rath Caspar an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchlage über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. Auch werden 
in dieſem Termine die Vorſchläge der Gläubi⸗ 
ger in den Concurſen über das Privatvermögen 
der Geſellſchafter wegen Beſtellung des definiti⸗ 
ven Verwalters entgegen genommen werden. Al⸗ 
len, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an die⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 20. 
Februar 1864 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige * machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inbaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu ma 18967 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter No. 138 
zufolge Verfügung vom 20. Januar 1564 an 
demſelben Tage eingetragen, daß der Kaufmann 
Moiitz Cohn in Lautenburg unter der Firma 


I Sonn 9001 
delsgeſchäft betreibt. 
* Er * N ED. den 20. Januar ler 


Königliches Kreis = Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 14. Januar d. J. 
iſt in das bier geführte Firmen⸗Regiſter unter 
No. 137 eingetragen, daß der Kaufmann Herr⸗ 
mann Joachim Shen in Lautenburg ein Hans 
delsgeſchaft unter der Firma 


5. J. Schey 
betreibt. 


Strasburg, den 20. Januar 1864. 
Königl. Kreis - Gericht. 


Bekanntmachung. 

Bufolge Ver ügung vom 14. Januor d. J. 
iſt in das hier geführte Firmen⸗Regiſter am 
heutigen Tage vermerkt, daß die Firma der dort 
unter No. 36 eingetragenen Handels niederlaſſung 
des Kaufmanns Herrmann Joachim Schey in 


Lautenburg 
Joachim Schey 
erloſchen iſt. 18964] 
Stras bu rg, den 20. Januar 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Proclams. 
Königl. Kreie⸗Gericht Marienburg, 


den 16. Januar 1864. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Conditors Otto Siebert zu Chriſtburg, ſind 
nachträglich folgende Forderungen: 

e a) von 97 Tolr. von dem Hofbeſitzer Becker 
1 zu Neuboferfelde, 
& b) — 100 Thlr. von der Maria Dem bitzki 


[8963] 


r 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt au 

den 10. Februar 1864, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Neu: 
baur anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet, in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt werden. 18959] 


Bekanntmachung. 

An der ſtädtiſcken höheren Töchterſchule 
bierſelbſt iſt eine neue Lehrerſtelle mit einem 
Gebalt von 600 , welches bald auf 700 . 
erhöht werden wird, gegründet. Bewerber, 
welche auf einer Univerſität gebildet und vor⸗ 
zugsweiſe für den unterricht in der engliſchen 
Sprache und Naturgeſchichte befähigt find, mer: 


den aufgefordert, ihre Zeugniſſe nebſt einem kur⸗ 
zen Lebenslauf uns einzuſenden. 
Thorn, den 12. Ja uar 1864. [8846] 


Magiſtrat. 
Der 
Bockverkauf 


in meiner Ne⸗ 
gretti⸗Stamm⸗ 
Heerde beginnt 
den 5. Februar. 
Petersdorf bei Wismar, 
Januar 1864. 18919] 
Rudloff. 


hochfette Hammel ſtehen zu ſofor⸗ 
tigem Verkauf in 59] 
Smarzewo bei Tzerwinsk. 


Der 


200 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland.) 

Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Gebände, Mobilien, Waaren, 
landwirthſchaftliche Gegenſtände ꝛc., Ferner Güter und Waaren für den Transport zu 
Lande, eu Slüfien A en und Giienbahnen. 

roſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, wie je 
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten — = De aan 
L. Goldstein, Hundegaſſe 70, 
R. A. Haucke, Röpergaſſe 20, 
IR. Block, dritter Damm 8, 
8 J. M. Bauer, Baumgartſchegaſſe 45, 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


Richd Dühren & Co., 


Poggenpfuhl 79. 


[4298] 


CONCERT, 


heute Freitag, den 22. Januar 1864, 
im großen Saale des Gewerbehauſes, Abends 7 Uhr, 


unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Pianiſten Mäklenburg, fo wie der durch Mitglieder 
des Inſtrumental⸗Muſikvereins bedeutend verſtärkten Kapelle des 3. Dftpr. Gren.-Re,td. No. 4, unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmſtr. Buchholz und geehrter Mitglieder des Saͤnge eb undes. 


GERA YHNVE: 


1) Ouverture zu „Wilhelm Tell“ von Roſſini. 

2) Concertino für Violoncello mit Orcheſter von J. Stahlknecht. 

3) „Sonntag⸗Morgen“, Doppe/quartett für Männer⸗Stimmen von Abt. 

4 Meditation für Cello und Harmonium von eb. Bach, arr. v. Gounod. 

5) Erſter es 8 a Clavler⸗Concert C-moll von Beethoven, mit der Cadenz von Moſcheles. 
rcheſter. 

6) Adagio für Violoncello aus dem Pis-moll-Concert von Romberg. 

00 Ouverture „Ruy Blas“ von Mendelsſohn. a 

8) Choral und Melodram aus Radziwills „Fauſt“, für 3 Cello's, arrangirt von Zürn. 

9 5 Matroſenſied“, Doppelquartett für Männerſtimmen von Edwin Schulz. 

16) Fantaisie hongrois für Cello mit Orcheſter. 

Familien⸗Billets 3 Stück 1 Tbir, und einzelne Billets à 15 Sgr. find in der Bud: und 
Muſikalien⸗Handlung des Herrn Ziemſſen fo wie in den Conditortien der Herren Grentzen ⸗ 
berg und Sebaſtiani, wie auch bei den Kaufleuten Herten Durand und Drewitz zu haben. 

Abends an der Kaſſe a Billet 20 Sgr. 
H. Zürn, 
Acceſſiſt der Koͤnigl. Hofkapelle zu Berlin. 


Das PELZ-LAGER 


en gros & en détail 


Philipp Lö wy, 
Langgasse 2 5 ne 


empfiehlt Reise- und Promenaden-Pelze für Herren und Damen, 
Muifen, Pelerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel, Bibermützen etc, in 


grösster Auswahl, Preise fest. 7 13 


— 


Freundstück s Hötel in Elbing 


am alten Markt), 
im ſchönſten Theile der Stadt gelegen, neu und comfortabel eingerichtet, 
hält ſich dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 

Den Herren Beſitzern smpiehle ich noch beſonders meine wohleingerich⸗ 
teten Stallungen und Wagengelaſſe. 


Ferdinand Freundstück. 


— 


Gemahlenen franzöſiſchen und 
deutſchen Gyps empfiehlt in bis⸗ 


Ein Geſchäſts⸗Haus in Königsberg in Pr., 
Mittelpunkt der Stadt, am Waſſer, worin 
feit vielen Jahren Schankwirthſcheft mit gutem 
Erfolg betrieben worden, und das noch außer⸗ 
dem gute Miethen trägt, in gutem Bauzuſtande 
iſt wegen anderer Acquiſitionen des Beſitzers 
ſofort für 8000 , mit 3000 %. Anzahlung, 
zu verkaufen. Reelle Käufer wollen ſich melden 
beim Brauerei⸗Beſitzer G. Keutel, Löbenicht, 
Kirchhofgaſſe No. 2 und 3. [8958| 


heriger Qualität zu billigen Preisen, 
4753) A. Preuss jun. in Dirſchau. 
Weizen⸗ u. Noggen⸗Futtermehl 


in verſchiedenen 
billigen Preiſen orten empfiehlt zu 


(8754) A. Preuss jun. in Dirſchau. 


N + + i l 
R F Daub 6 ſcher Fettſczafe ftehen auf Vorwerk Neuenburg 
bei Neuenburg zum 9 


! 
Kräuter-Liqueur, | Br 
erfunden und nur allein bereitet von dem eee eee eee 


N. F. D lin, * 2 2 
fe 10, im acht in heben e Jahnärztliche Anzeige. 
Ununterbrochen auf das 


autoriſirten Niederlage bei 5 I 
Friedrich Walter in Danzig, 
Aeußerſte in Elbing in Ans 
ſpruch genommen, b t ſich mein 
U 


Hundegaſſe 96. 
Ad. Mielke in Prauſt, 
Jul. Wolf in Nenſahrwaſſer, Eintreffen in Danzig fo lange ver: 
zögert, es foll aber binnen Kurzem 
ſtatt finden. 


Hildebrand in Buckau, [5 
C. Döbbelin, 


J. W. Frost in Meme. 
pract. Zahnarzt ans Königsberg. 


E. Rohrbeck in Gr. Gatz bei 
FF 


elplin. 
Ani 7 je- in Knabe mit guten Schultenntni 
Königl. Preuß. Lotterie- Erna guten, eee 
Loos⸗Antheile zur 2. Kl. 129. Lotterie, /, "ao, | gleich eintreten. 
ag, Yin, bie, e, . u. ſ. w. verfendet am | [8914] 
billigſten . 7268 
A. Cartellieri in Stettin. 
D Ballen, Haͤutſchwielen, 
Hühneraugen, alte keene 
gewachſene Nägel, heile ſchmerzlos. — Auch 
empfehle Univerſal⸗Balſam für erfrorene 
Glieder, à Krucke 10 er. 8867 
A. Dreyling, app. Operatrice, 
Tiſchlergaſſe No. 26. 


719] 


M. Behrendt. 


Ein bedeutendes Wein⸗Geſchäft in Ham⸗ 
burg ſucht einen gewandten Proviſions. 
Reiſenden, namentlich für den Biel 


Staat — 

Nur ſolche Reflectanten, welche bereits in 
dieſem Fache Kenntniſſe beſitzen, belieben ihre 
Adre ſſe Honict G. F. No, 346 unter Beifügung 
erren Haaſenſtein 


ihrer Referenzen an die 
anco einzuliefern. 


& Vogler in Hamburg 


| Gliad a. Elberfeld, 


ral⸗Agentur 
am 1. und 15. jeden Monats, 

3 ab Hamburg und Bremen, 
die größten gekupferten, ſchnellſegelnden drei⸗ 
maſtigen Segelſchiffe 

nach Newyork, Philadelphia, Bofton, 

Quebec (in Canada) und allen übri⸗ 

en Hafenplätzen Amerikas und 

uftraliens 
zu den billigſten Hafenpreiſen Direet, nicht über 
England, nur mit deuiſchen Schiffen, geführt 
von deutſchen zuverläſſigen Capitainen, expedirt. 
Ferner expedire ich regelmäßig jeden Sonn⸗ 
abend abwechſelnd ab Hamburg und Bremen, 
vermittelſt der rühmlichſt bekannten großen Poſt⸗ 
dampfſchiffe, Paſſagiere und Güter nach 
Newyork. 

Fur die Zuverläſſigkeit und Reellität mei⸗ 
ner Expeditionen ſpricht das mir von den hohen 
Behörden ſeit 10 Jahren anvertraute umfang⸗ 
reiche Geſchäft für den ganzen preußiſchen 
Staat als Vertreter der eriten Rhederelen, dem 
ich noch hinzufüge, daß ich im Laufe des Jahres 
1353 42 Dampf u. 88 Segelſchiffs⸗Expedſtionen 
beſtritten, auch ſämmtliche Schiffe u. Paſſagiere 
glücklich gelandet ſind. 

Mein bisheriges Beſtreben, das Intereſſe 
meiner Paſſagiere in jeder Beziehung beſtens 
wahrzunehmen, werde ich unverändert aufrecht 
halten und nicht aufhören, das mic Seitens des 
Publikums ſo vielfach bewieſene Vertrauen auch 
mir ferner zu bewahren. 

Für die Hamburger Dampfſchiffslinie bin 
ich, wie dies die allwöchentlich faſt in allen 
Zeitungen erſcheinenden Anzeigen Seitens der 
Direction derſelben ergeben, innerhalb des gan⸗ 
zen preubiſchen Staats nur ausſchlie ßlich allein 
ermächtigt Verträge zu ſchließen, es gewähren 
2 ur 11 nat oder meinen Agenten 
ausgehende, mit meiner Na i . 
ſehene Fon r melde de de 

amburg⸗Amerikaniſche⸗ 

„ e e d etfahrt⸗ 
führen, den Paſſagieren volle Garantie P 
rend durch andere Verträge mit nicht WIe 
Perſonen im Inlande für Hamburger Dampf⸗ 
ſchiffe geſchloſſen, das Publikum nur im Irr⸗ 
thum gehalten und in Nachtheil verſetzt 
wird, indem, wie allgemein betannt, außer vor⸗ 
7 Dampfſchifflinie keine 2. in Hamburg 

eſteht, im allergünſtigſten Falle derartige Ver⸗ 
träge in Hamburg umgeſchrieben, wodurch aber 
das zum Schutz für Aus wanderer Beförderung 
gegebene Geſetz umgangen und die den Paſſa⸗ 
gieren dadurch gebotene Fürſorgen entzogen 
werden. > 

Auf portofreie Anfragen ertheile ich bereits 
willigſt jede beliebige Auskunft unentgeltlich 
unter Beifügung meines Proſpects, enthaltend 
Belehrungen, Bedingungen und das zum Schutz 
für die Auswanderer⸗Beförderung beſtehende 
Geſetz nebſt Regjement, ferner die Anſiedelungs⸗ 
Verhältniſſe in Canada, ſo wie das neue Heim⸗ 
ſtätte⸗Geſetz für die vereinigten Staaten Nord. 
Amerikas, wonach jedem Anſiedler daſelbſt 160 
Acre, oleich 280 Morgen, gutes Congreßland 
zur Begründung einer Heimſtätte unentgelt⸗ 
lich zum freien Egenthum überwieſen werden. 

S. C. Platzmann 

in Berliu, Louiſenſtraße No. 2, 

Königl. preuß. conceſſionirter Geueral⸗ 


Agent für den ganzen Umfaug des Staas. 


Rorftellungen! 
des Phyſiker 


) Tcaſte Vorſtelung: 
[Montag, 25., 


V 
7 N 
1 Frauklins 1 


1 
2. 2 


i London. 6, Entſte-⸗ 
„ ongsgeſchichte der 
erde. Anfang 7 Übr. 6 


vo d⸗ollod (137813998 nd) ug 
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9 Fremde 3 
‚ugliiche aus: Kaufl. Fuchs, Göbel 
Sachs u. Noſentbal a. Berlin, Lowenwald a. 
Altona, Syhre, Seelig u. Uhle a. Leipzig. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Rolle a. Burg, 
Meyer a. Chemnitz, — — a. Hannover 
Hoffmann, Reuter u. Benade a, Berlin. 

Hotel de Thorn: Gutsbeſ. Hevelke n. Gem. 
a. Warzenkow. Dr. Feldheim a. Breslau Kaufl. 
Schenk a. Dresden, Nötzel a. Frankfurt a/ O., 
Bun a. Magdeburg, Menfing a. Weimar. 

ber: nfpector Priewe a, Braunsberg. Parti⸗ 
kulier Rathmann n Fam. a. Königsberg. ü 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ.v. Brauneck 
a. Zellumin. Kaufl. Langenbach a. Frankfurt a / M 5 

Kumbinski g. Breslau, 

Jecobfehn a. Berent, Noſchlt a. Marienburg. 
Beſchwiſter Retzloff a Roſchütz. 

otel zum Kronprinzen: Rittergutsbeſ. 

Hieſchfeld . Kl. Zapielten. Kaufl Bergmann 

d. Berlin, Mainzer a. Fürth, Bartz a. Braunsderg⸗ 

Hotel zu den drei Mobren: Genen 
Landſchaftsrath v. Weickhhmann a. Kokoſchten. 
Oberförſter Schwinning a. Potsdam. Kaufl, 
F Deka, Ananda e . Su 

ir ; au, Un a, In 
Panic a. Ketzin. i dreh A. 

Deutſches Haus: Dr. med. Breitenfeld a. 
Braunsberg. Gutsbeſ. Wendlandt a. Demba⸗ 
gotcz, Lehmann a. Königsberg. Kaufl. Schwarz 
a Date urg Blumentpal a. Leipzig. Rentier 
Gröning a Tilſit. 4 
rud und Verlag von R. W 

in Dan zie. 


( % 


1 


ur 


